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Eine Ölspur ist am Samstag um
13 Uhr auf der Straße vom Hotel
Atrium über Ries, Neureuth bis
nach Patriching entdeckt worden.
Die Feuerwehr Ries band das Öl
auf der Straße, vom Verursacher
war zunächst nichts bekannt.

− mz/F.:Riedl/zema-medien.de

Ölspur bis
nach Patriching

Von Regina Kremsreiter

Es war vor ziemlich genau zehn
Jahren, als Schlagzeuger Gerald
Braumandl sein altes Flügelhorn
wiederfand. Es weckte seine Sehn-
sucht, mal wieder Volksmusik zu
machen. Und so lud er drei seiner
Lieblingsmusikerkollegen zu sich
in die Küche am Hacklberger
Sturmbergweg zum Musizieren
ein. Die Idee zur „Sturmberger
Feiertagsmusi“ war geboren und
eine erfolgreiche Bandgeschichte
nahm ihren Lauf. Im voll besetz-
ten Minoo Jazzkeller feierten die
Sturmberger, die sich inzwischen
weit über Passau hinaus einen Na-
men gemacht haben, nun unter
dem Motto „Hipp, Hipp, Happi-
ness“ ihr zehnjähriges Jubiläum.

Klezmer, argentinischer Tango,
Balkanklassiker und bei diesem
Konzert zum ersten Mal auch Fa-
do – längst sind die Sturmberger,
die 2022 ihr erstes Album heraus-
brachten, in der Weltmusik zu
Hause und interpretieren sie in
ihren ganz speziellen, mitreißen-
den Sturmberger-Art. So ist es das
jubelnd-leichte Posaunenspiel

Freundschaft, Weltoffenheit, Freude am Musizieren
Die „Sturmberger Feiertagsmusi“ feiert zehnjähriges Jubiläum

von Benedikt Kuhnen, das dem
Evergreen „Bei mir bistu schejn“
seine ganz besondere melancho-
lische Heiterkeit schenkt. Jochen
Rössler erreichte das Herz des
Publikums mit seinem unaufge-
regten, warmen und volltönigen
Klarinettenspiel. Wie melodisch-
tragend seine Tuba klingt, stellte
Stefan Hölzl mit seinem Solo bei
„Misirlou“ unter Beweis und auch
Gitarrist Marco Reitberger über-
zeugte mit seinem lässig-souverä-
nen Spiel.

Stefan Metzger, der alle Stücke
für die Sturmberger arrangiert
und beim Konzert Taschentrom-
pete, Bandoneón und Pandeiro
spielte, sorgte immer wieder mit
seiner schönen Tenorstimme für
Gänsehautmomente im Publi-
kum. Ob „Bella Ciao“, das schwe-
dische Volkslied „Värmlandsvi-
san“ oder „On the Sunny Side of
the Street“: Metzger singt nicht
nur in den Originalsprachen, er
schafft mit seinem Gesang auch
immer eine einzigartige Atmo-
sphäre.

Als besonderes Highlight des
Abends holten die Sturmberger
zwei Gäste auf die Bühne: Georg

Birner begleitete sie bei ihrer mu-
sikalischen Reise auf den Balkan
und ließ sein wunderbar klares
Trompetenspiel unter anderem
beim Lied „Bubamara“ erklingen.
Der Passauer Schlagzeuger und
Musikpädagoge Stefan Spatz, der
bei seinem Spiel an die Traditio-
nen indigener Kulturen anknüpft,
improvisierte minutenlang frei
zusammen mit seinem ehemali-
gen Schüler Gerald Braumandl –
Momente purer Spielfreude, die
das Publikum zu lauten Bravo-Ru-
fen hinrissen.

„Wir haben ihren Weg ja von
Anfang an verfolgt“, sagte ein
Nachbar vom Sturmbergweg
nach den umjubelten Zugaben
am Ende des Konzerts, „aber ich
glaube, das war ihr bestes Konzert
von allen.“ Und tatsächlich
schafften es die Sturmberger bei
diesem Jubiläumskonzert, ihre
Fans auf eine ganz besonders in-
nige und unbeschwerte Weise
mitzunehmen. Sie waren nicht
nur musikalisch herausragend, sie
feierten auch sich, die Musik, ihre
Freundschaft, die Freiheit und das
Leben. „Hipp Hipp Happiness“ –
hoffentlich für viele weitere Jahre.

Politische Betroffenheit, in Lie-
der gegossen, sei ihm erst einmal
suspekt, warnte er vor. Trotzdem
ließ sich der Passauer Lieder-
macher und Autor Emil Bach auf
das Experiment der Wochen zur
Demokratie ein: Er leitete einen
Workshop zu gesellschaftskriti-
schem Songwriting und lud die
Teilnehmenden dazu ein, ihre
Texte anschließend in einem ge-
meinsamen Konzert zu präsentie-
ren – ob gesungen oder nicht.

So trafen sich junge Künstler im
Café Museum und erstellten oder
bearbeiteten ihre Texte – unter
Anleitung des bühnenerfahrenen
Sprachwissenschaftlers, der von
Köln bis Wien über Leipzig und
Deggendorf ein immer größer
werdendes Publikum zum nach-
denklichen Schmunzeln bringt.

Das Konzert begann mit einem
Kuss der „Muse“. Dann folgte eine
päpstliche Begegnung mit schwu-
len Pinguinen. Zum Schluss mu-
tierte eine Freundin zum Toaster.
Dazwischen trug Slampoet Kevin
Burger einen politische Brandtext
vor über die türkis-blaue „Meta-
morphose“ eines Schweins, das
#söder isst. Hans-Carossa-Vereh-
rer Maximilian Hollweck reimte
sich durch den „Kokosmusfrust“
rot-grün-gelber Äffchen. Martin
Niedermeyer präsentierte einen
Text über die Atombombe.

Mit Slammerin $!n€durften alle
Anwesenden am literarischen
Schöpfungsprozess teilnehmen.

Mit „originellen Adjektiven“ aus
dem Publikum reicherte sie die
Bayern-Hymne an. Dann sollte
eine KI das Ergebnis in Fremd-
sprachen übersetzen, und zurück
ins Deutsche. So wurde klar:
Menschliche Kreativität, gepaart
mit KI-Schnelligkeit, kann un-
schlagbaren Humor produzieren.
Ohne KI, aber dafür mit brillan-
tem Talent thematisierte Daria
Carausu die Unterschiede zwi-
schen deutschen und rumäni-
schen Eltern im Hinblick auf die
schulischen Ergebnisse ihrer
Sprösslinge. Hier steigt vielleicht
ein neuer Stern am Passauer
Stand-up-Himmel.

Was das alles mit Demokratie
zu tun hat? „Verse für Verände-
rung“ hieß die Veranstaltung.
Vielleicht kann man in der Gesell-
schaft mehr mit Lachen als mit
Betroffenheitskultur verändern.

Verse für Veränderung
Humor zum Nachdenken von Emil Bach

Von Toni Scholz

Die Integrationshilfe Passau
e.V. hat in den Festsaal des Auers-
perg-Gymnasiums Freudenhain
zum Konzert mit der Big Band der
Schule eingeladen. Für Ludwig
Schmidlehner war es in seiner Be-
grüßung wichtig allen Unterstüt-
zern, Vereinsmitgliedern, Spon-
soren und Arbeitgebern für deren
Hilfe zu danken. Ausdrücklich
dankte er den Stadtwerken Passau
für die Möglichkeit, dass Migran-
ten als Busfahrer in Passau arbei-
ten können. Die Big Band eröffne-
te das Konzert mit einer Hom-
mage an die Wiener Jazzlegende
Joe Zawinul, gefolgt vom Elvis-
Presley-Hit „Hound dog“ und wei-
teren Swing- und Jazzklassikern,
bei denen die Schüler mit ihren
Soloeinsätzen glänzen durften

und vom Publikum mit viel Ap-
plaus belohnt wurden. Für alle
gab es in der Pause Süßes. Zu den
süßen Köstlichkeiten und dem

Konzert für die Integrationshilfe
Viel Applaus für die Freudenhain Big Band im Festsaal

auf der Bühne des Festsaals Dar-
gebotenen gab es in der Pause an
diesem nebeligen November-
abend viel zu besprechen.

AM 18. NOVEMBER 1894, HEUTE
VOR 130 JAHREN, stellte Bäcker-
meister Leonhard Kaiser in der
Postgasse (Luragogasse) eine zwei
Meter lange Salzstange her und
schenkte sie der Vorsteherin des
Frauen-Kranken-Unterstüt-
zungs-Vereins Cäcilie Tischler.

***
AM 18. NOVEMBER 1959, HEUTE
VOR 65 JAHREN, ist Stadtpfarrer
Ludwig Winkler von St. Anton im
Alter von 67 Jahren gestorben. Er
war von 1939 bis 1952 Pfarrer in
Auerbach und übernahm dann
die größte Pfarrei der Stadt.

***
AM 18. NOVEMBER 1969, HEUTE
VOR 55 JAHREN, sang Udo Jür-
gens vor 3000 begeisterten Fans in
der Nibelungenhalle. Anschlie-
ßend ließ er sich im Heilig-Geist-
Stift von Fritz Mayer sen. kulina-
risch verwöhnen.

Auf dem Parkplatz unter der
Schanzlbrücke ist am Freitag zwi-
schen 10.45 und 15.40 Uhr ein
grauer Hyundai zerkratzt worden.
Der unbekannte Täter richtete
5000 Euro Schaden an. Zwischen
Donnerstag, 20 Uhr, und Freitag,
13 Uhr, wurde in einem Parkhaus
in der Bahnhofstraße ein grauer
Audi demoliert. Der Täter beschä-
digte mit einem spitzen Gegen-
stand Heck- und Frontscheinwer-
fer und schlug die Frontscheibe
ein – Schaden 2000 Euro. In bei-
den Fällen bittet die Polizei um
Hinweise unter 3 0851 9511-
1400. Ermittelt hat die Polizei eine
Autofahrerin, die am Samstag um
19 Uhr in der Spitalhofstraße
einen Unfall verursacht hatte und
weggefahren war. Die 38-Jährige
hatte laut Polizei mit ihrem Wa-
gen die Spur gewechselt und ein
anderes Auto übersehen. Sie er-
hielt eine Anzeige wegen Entfer-
nens vom Unfallort. − red

Demolierte
Autos

Von Christine Pierach

Zum „Sauber bleiben…“ for-
dert Protest-Poet Christoph Wei-
herer auf, wenn er im 22. Jahr sei-
ner Liedermacherei als „Der Wei-
herer“ auf einer Kleinkunstbühne
steht. Das Scharfrichterhaus, in
dem er regelmäßig und gern‘ auf-
tritt, war am Freitag ausverkauft.

Die Verplantheit gehört zu dem
gebürtigen Burghauser, der in Zei-
larn aufwuchs und in München
lebt, wie seine langen, blonden
Schnittlauchlocken. Das Sponta-
ne, angeblich Konzeptlose, Intui-
tive pflegt der Weiherer sogar.
Wenn er mit Kollegen im Wechsel
einen Einstunden-Auftritt hat, fra-
gen die ihn immer nach seinem
Lieder-Konzept, nach der Setlist.
Hat er nicht. Braucht er nicht: „Die
drei Lieder kann ich mir merken.“
Da schauen sie ihn groß an. Noch
mehr schauen die Kollegen, wenn
sie merken, dass er wirklich nur
drei Lieder rausgehauen hat. Die
restliche Zeit hat er verplaudert.

Wer ihn jetzt wieder in Passau
erlebte, glaubt das sofort. Zuviel
gibt es zu erzählen und anzumer-
ken, zu gern schlendert oder mar-
schiert, je nach Thema, der Wei-
herer über Nebenpfade, die nur
einer wie er überhaupt findet. Wer
diesen Liedermacher abtut als
chaotischen, sehr söllnerianisch
aus Prinzip protestierenden
Dampfplauderer, geht völlig fehl.
Blitzgescheit und kritisch ist der

gelernte Chemie-Laborant, ein
etablierter politischer Barde. Er
hat mal begonnen, „ein Lied über
alle Unfähigen in der Politik zu
schreiben. Da ist mit echt viel ein-
gefallen. Dann war es fertig. Aber
zu lang. Viereinhalb Stunden.
Und das nur bis zum ersten Ref-
rain!“ Also ein Lied über die Fähi-
gen? „Das war zu kurz. 20 Sekun-
den sind halt auch kein ganzes
Lied.“ Der Polit-Poet hinterfragt
erzählend die Bürokratie, an an-
derer Stelle feilt er an den letzten
Worten des Papstes auf dem Ster-
bebett. In einem fertiggestellten
Song fragt er: „Was nutzt eine teu-
re Uhr, wenn sie eure Schritte
zählt, aber nicht sagt, wann ihr zu
weit gegangen seid?“ Und ein un-

Aber irgendwas war immer
„Sauber bleiben…“: Der Weiherer zelebriert sein Protestprinzip

fertiges Lied hat der Weiherer
auch mitgebracht. Er wollte es ex-
tra für Passau noch schreiben,
aber irgendwas war immer. Fast,
also ganz fast fertig sei es gewor-
den, kündigt er an. Und bietet
einen Zweizeiler in Dauerschleife.
Bundesweit machte Christoph
Weiherer von sich reden mit dem
Brunsbüttel-Protest gegen die
Postleitzahlen-Erfassung an Kun-
denkassen. Wenn alle nur immer
jene Ziffern angeben, verschwin-
den alle Prospekte im Norden. Ein
echter Weiherer-Fan, somit
Brunsbüttelianer ist, wer die
25541 herbeten kann. Im ersten
Anlauf war das am Freitag nur
eine Frau mit nur fast der richti-
gen Antwort. Bei der zweiten Auf-
forderung waren es doch etliche,
und diesmal klang der Chor kor-
rekt.

Christoph Weiherer ist außer-
dem der mit dem Dobrindt-Feind-
bild. Dessentwegen hatte er extra
eine Band gegründet vor bald
einem Jahrzehnt. Jetzt will und
muss er das Thema wieder aufrol-
len. Und der Weiherer ist der, der
nicht nur auf Setlist, sondern auch
auf Noten- und Textblätter ver-
zichtet. Und auf Getue. Den Hän-
ger gegen Ende in einem schwie-
rigen, bairisch-englischen Song
von Fesl und Dylan lässt er stehen,
mag ihm das auch sichtlich
schwerfallen. Merci. So geht kurz-
weilige Unterhaltung mit Hinter-
sinn.

In Neustift wollte die Polizei am
Freitag um 14 Uhr einen Roller-
fahrer zur Kontrolle anhalten,
doch er fuhr weiter. Die Polizisten
nahmen die Verfolgung auf, fan-
den Mofaroller hinter einem Con-
tainer und wurden aufmerksam
gemacht, dass ein Mann weglaufe.
Sie holten den 31-Jährigen ein, der
jede Zusammenarbeit verweiger-
te. Für den Mofaroller bestand
kein Versicherungsschutz und der
Mann musste sich wegen Alkohol-
und Drogenverdacht einer Blut-
entnahme unterziehen. Positiv
war ein Drogentest auch bei
einem 23-jährigen Autofahrer am
Samstag um 1.20 Uhr in der Obe-
ren Donaulände, Am Sonntag um
3.30 Uhr fiel einer Streife ein Auto
auf einem Friedhofsparkplatz auf,
in dem eine Person saß. Der Mann
war alkoholisiert. Um eine Trun-
kenheitsfahrt zu unterbinden,
stellten die Polizeibeamten den
Fahrzeugschlüssel sicher. − red

Mofafahrer
flüchtet vor Polizei

Die Verkehrspolizei hat am
Samstag auf der Autobahn eine
rumänische Autofahrerin mit ab-
gelaufenem Führerschein festge-
stellt. In einem albanischen Klein-
bus wurden zwei Personen mit
überschrittener Aufenthaltsdauer
festgestellt. Sie mussten das Bun-
desgebiet verlassen. − red

Führerschein
abgelaufen

Ein beglückender Abend: Die Sturmberger Feiertagsmusi im Minoo Jazzkeller. − Foto: Kremsreiter

Den Workshop zum Songwriting

leitete Emil Bach. − Foto: privat

Die Freudenhain Big Band spielte für die Integrationshilfe − Foto: Scholz

Christoph Weiherer imScharfrich-

terhaus. − Foto: Pierach
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